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Die Odilienhoͤhle bei Freiburg .
Odilie , die Tochter des El ſaſſiſchen Herzogs

Attich , war im Kloſter zu Meyenfeld erzogen
worden , und hatte früh in ihrem Herzen gelobt ,
den Schleier zu nehmen . Sie kam einſt aus dem
Kloſter an das Hoflager ihres Vaters , und ihre
Schönheit wurde für viele Herzen gefährlich . Bald
fanden ſich einige Herren ein „ die um ihre Hand
warben , und darunter war auch ein vornehmer
Alemanne , der dem Herzog wohl gefiel , weswegener darauf beſtand , ſeine Tochter ſollte dieſem ihr
Jawort geben . Odilie aber gedachte ihres Gelüb —
des , und da der Herzog immer dringender wurde ,und ſie keinen andern Ausweg mehr ſah , beſchloß
ſie , die Flucht zu ergreifen . Sie legte ihre koſt⸗
baren Gewänder ab , zog ein ärmliches Kleid an,und kam ſo glücklich an den Rhein , wo ein Schif⸗
fer ſie alsbald ans andre Ufer brachte . Ihre Flucht
blieb nicht lange verborgen , und der Herzog ſandte
ſeine Leute auf allen Straßen aus , um die Flüch⸗
tige einzuholen . Er ſelbſt ſetzte ſich zu Pferd , und
ſchlug zufällig den Weg ein welchen Odilie genom⸗
men hatte . Der Fährmann , welcher ſie überge⸗
ſchifft , beſcheieb ihre Geſtalt ſo genau , daß dem
Vater kein Zweifel blieb , und er ließ ſich und ſein
Gefolge ohne Verzug ans rechte Ufer überſetzen .

Odilie hatte bereits die Hälfte eines Berges
erſtiegen , von welchem man das Rheinthal über⸗
ſchauen konnte . Abgemüdet von der Angſt und
dem ungewohnten Wege ſetzte ſie ſich auf ein Felſen⸗
ſtück , und erhob den Blick zum Himmel und faltete
die Hände im ſtillen Gebet . Kaum hatte ſie einige
Augenblicke ſo geſeſſen , und neue Kräfte und neuen
Muth geſammelt , als ſie ein Geräuſch hörte . Ein



310 Volks⸗ - Sagen .

Trupp Reuter kam den Berg herauf , und Odilie

erkannte die Farbe ihres Vaters . Sie ſprang auf ,

und eilte dem Dickigt der Höhe zu , um ſich dort

verbergen zu können . Im Anfange gab die Furcht

ihren Schritten Flügel , doch allmälig wich ihre

Kraft , und ſie war nahe daran , erſchöpft nieder —

uſinken . Ein Fels , um welchen hin der Pfad

flührte , verbarg ſie noch den Augen der Verfolger .

Zitternd ſtreckte Odilie die Atme zum Himmel ,

und flehte um Rettung . Da that plötzlich der Fels

ſich von einander , ſie trat hinein , und er ſchloß

ſich hinter ihr .

In dieſem Augenblick vernahm ſie das Getrap⸗

pel der Roſſe und die Stimme ihres Vaters , der

ſtie beim Namen rief . Mein Vater ! antwortete

Odilie ; und mit Verwunderung hörte Attich die

Stimme ſeiner Tochter aus dem gediegenen Fels

klingen . Odilie ! rief er noch einmal ; und ihn

faßte ein Grauen , als ihre Worte wieder aus dem

Geſtein hervoedrangen .

Ihr verfolgt den , der mich ſchützt , ſagte

Odilie , und erzählte , was ihr begegnet war . Da

erkannte Attich den Willen des Herrn , und ſchwur ,

das Gelübde ſeines Kindes zu ehren , und für ſie

auf Hohenburg ein Kloſter zu erbauen .

Jetzt öffnete ſich der Fels wieder , und Odilie
trat hervor , wie von einem Glanze des Himmels
umgeben , und ſank an die Bruſt ihres Vaters .

Der Fels aber blieb offen von dieſer Stunde ,

und in der Höhle , welche Odilien verborgen , ent —

ſprang ein klarer , friſcher Quell , der mit Heilkraft
begabt war für kranke Augen .

Häufig wird noch jetzt dieſe Höhle aus der

Umgegend beſucht , und Odiliens Name lebt im

Munde des Volkes , wie in der Geſchichte .
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